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die auf dieſem Gebiete heftig einſetzende Polemik der proteſtantiſchen
Theologie und ſie liefert den Nachweis, daß das Tridentiniſche Dogma nicht
nur mit den klaren Ausſprüchen der eiligen Schrift, ondern auch mit den
Lehren der älteſten kirchlichen Tradition Iun vollſtem Einklang Die hieher
gehörigen Zeugen dieſer Tradition ind die wölfapoſtellehre, die Schriften des
heiligen Ignatius von Antiochien, des heiligen Juſtinus, des heiligen Ire⸗
näus, gnoſtiſche Aeußerungen (au  O primären und ſekundären Quellen),
die erke des Klemens von Alexandrien, des Origenes, des heiligen Dio⸗
nyſius von Alexandrien, des Hippolytus, die Didaskalia, endlich die Schriften
des Tertullian und des heiligen Cyprian In eingehendſter Weiſe werden
die einzelnen exte analyſiert und mit Zuhilfenahme der umfangreichen
atholiſchen und proteſtantiſchen Literatur, die ſich darüber gebildet hat,
auf ihren wahren Sinn eprüft Daß alle die genannten Zeugen der alt⸗
kirchlichen Ueberlieferung der wahren Gegenwart des Leihes und Blutes
Chriſti Im heiligen Altarsſakramente feſthalten, kann nicht zweifelha ſein.
Einige Schwierigkeiten bieten ewiſſe allegoriſierende oder „ſpiritualiſti⸗
ſche“ Stellen bei Origenes und Clemens von Alexandrien, allein dieſe
Schwierigkeiten laſſen ſich nſchwer beſeitigen. Neben dieſen allegoriſierenden
Stellen en ich un den Werken der beiden genannten Kirchenſchriftſteller
viele andere, welche den Qauben die reale Gegenwart ganz unzwei⸗
deutig ausſprechen, und die angebliche Allegoriſierung iſt, abgeſehen
von der damals beſtehenden Arkandisziplin, nichts anderes als die Ab⸗
wehr einerſeits der „Kapharnaitiſchen“ Auffaſſung des enuſſe von Chriſti
Fleiſch und Blut Oan 6, 61) und andererſeits der Verwechſlung der
Brot  ·  2 und Wein talten mit dem Leihe und Blute Chriſti ſelbſt Jene
alſche Auffaſſung war jederzeit ehr naheliegend, mußte hon von H1
gegenüber ſeinen eigenen Jüngern richtig eſtellt werden und onnte U  —
ſo leichter un außerchriſtlichen Kreiſen entſtehen, wo ſie ſehr bald nla
gab 71 dem bekannten Vorwurf der thyeſteiſchen Mahlzeiten. une Iim 9e·
wiſſen Sinne „ſpiritualiſtiſche“ Erklärung der euchariſtiſchen Gegenwart
iſt gegenüber dieſen alſchen Auffaſſunge unvermeidlich, chließt aber die
Wirkli  El. der Gegenwart Chriſti in der Euchariſtie E wenig aus, da
ſie ieſelbe vielmehr vorausſetzt. Vielfach eſteht die Allegoriſierung der be
treffenden Stellen auch nur darin, das ſie Kongruenzgründe angeben afür,
daß II gerade ot und We  in, und nicht andere körperliche Sub⸗
ſtanzen als die aterie der Euchariſtie beſtimmte.

Die vortreffliche Arbeit hat natürli ganz ſpezielles Intereſſe für den
katholiſchen Dogmatiker, aber auch jeder andere Katholi ird dieſe ehr
würdigen Stimmen aus der Zeit des Urchriſtentums, un denen ſich ſo viel
Glaubenstiefe und Wer  ätzung der Euchariſtie ausſpricht,mit ührung und rbauung hörEten. Dr Georg einhold.
9 Die oziale Frage der Gegenwart vom Standpunkte des

Chriſtentums beleuchtet durch Dir. ranz M Schindle I, roſeſſor an
der Univerſität In Wien Wien. pitz' Nachfolger, 1905 Gr.⸗8
( und 191 3.60 2

„D  te vorliegenden Erörterungen wurden zumeiſt durch die mannig⸗
achen Mißverſtändniſſe veranlaßt, welche über das Programm der öſter

2

5
reichiſchen Freunde einer auf dem Boden des Chriſtentums anzuſtrebenden
ſozialwirtſchaftlichen Reform verbreitet worden ſind Urſprünglich war edig⸗
lich eine Zuſammenſtellung der Hauptgedanken eines Reformprogrammes In
Form von Theſen mit kurzen Erläuterungen eplant. Ueber unſ
mehrerer Freunde arbeitete ich eine eingehende Erklärung derſelben aus.“
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Soweit der Verfaſſer dieſer Publikation (im „Vorworte“) Tatſächlich

bilden auch jetzt noch Hh durch ru hervorgehobene) Theſ En die tief
eingeſenkten Grenzſteine, mit denen der erfaſſer das weite Feld der
ſozialen Probleme abſteckt. Die Tſten neun Umgrenzen die allgemeine Ge
ſellſchaftslehre (Se 5—58), die übrigen den ausgedehnteren olks
wirtſchaftlichen E V„ e umfangreich und ru  ar das alſo
zäunte Gebiet, zeigt eim rzer Ueberblick über

Die programmartige Darſtellungsweiſe iſt beſonders dem epſten
Teile „Das menſchliche Geſellſchaftsleben und ſeine Wohlfahrts⸗
bedingungen“ eigen, das Uunter deutlicher Anlehnung die Oztalen und
reiben Pbs die Familien⸗ und Staatsidee, ſowie das OnſtigeAſſoziationsrecht auf chriſtlicher Baſis erbrter CV die modernen Hypo⸗theſen über die Entſtehung von Familie, noch die mannigfachen Verſuche,die ſtaatliche Autorität 5 begründen, ermögen da den auf die Gegenwartgerichteten 0 des Verfaſſers abzulenken, der insbeſondere auf eine are

tellungnahme des Staates 8 Religion und Si  4  Lit, Frei
he it un ſeiner Bürger, ur geiſtigen 8 ulfrage),Leben und Geſundheit (Wohnungsfrage) und zur ixtſ

aft⸗
lichen Wohlfahrt derſelben gerichtet iſt Gegenüber dem ſtaatlichenSchulmonopol ird Unterrichtsfreiheit vertreten, wobei dem Staate das
Recht bleibt, für den weltlichen Unterricht die Normen beſtimmen; 10ein gewiſſer Bildungszwang ird zugeſtanden. Hinſichtli des
Eingreifens des Staates un die ökonomi  en Verhältniſſe ird
einer kurzen Darſtellung des liberaliſtiſchen und ſozialiſtiſchen Standpunktes
die dee des Wohlfahrtsſtaate begründet. Intereſſant iſt die Theſe Uber
die Or ganiſation der Volksſtänd Die Organiſierung des Volkes iſtauf der QAſt der genoſſenſchaftlichen Zuſammenfaſſung aller Angehörigender gleichen Berufe einzuleiten.

Die einzelnen Berufsgenoſſenſchaften haben die Aufgabe, Unteruund eihilfe des Staates iit tunlichſter Autonomie die ihnen ausſchließlicheigenen wirtſchaftlichen Angelegenheiten Iun wohlgeordneter Gliederung (für Ge
meinde, Bezirk, Land, Reich) ſelbſtändig 61 regeln. Die Bedeutung der gemein⸗ſamen Intereſſen mehrerer oder aller Erwerbs und Berufsarten iſt einem
entſprechenden Organismus von Vertretungen der Genoſſenſchaften der
einzelnen Berufszweige und ihrer erbände für Bezirk, Land, Reich) Unter
Leitung der Staatsgewalt V übertragen. Dem Organismus der Berufs
genoſſenſchaften iſt ein entſprechender Einfluß auf die Landes und Staatsgeſetz⸗gebungundun wir  aftlichen Fragen einzuräumen.“ 54.) Es iſt ami
der eigentliche chriſtlichſoziale Gedanke der Reorganiſation der vom Libe
ralismus atomiſierten Geſellſchaft ausgeſprochen; daß dabei der Bureau⸗
kratismus abgewehrt wird, verſteht ſich von ſe Ganz auf den en
der tatſächlichen Verhältniſſe ſtellt ſich der zweite volkswirtſchaft⸗iche Teil der Erörterungen. Nirgends ein akademiſches Rückwärts!⸗
rufen, kein Bremſenwollen, der nellzug der wirtſchaftlichen Entwick⸗
lung einmal unaufhaltſam vorwärtsſtürmt, Sozialreform und mitten
Im modernen Wirtſchaftsleben.

Zuerſt die Darlegung des natürlichen Zieles des Wirtſchaftsleben„allgemeine materielle Wohlfahrt des geſamten Volkes Sie iſt dann vor⸗
handen, enn bei mäßigem Reichtum einzelner allen Volksklaſſen In der
Regel ein ur auskömmlichen Lebenshaltung entſprechendes, enn auchungleiche materielles Einkommen un geſicherter Weiſe und ohne allzugroße Arbeitsleiſtung erreichbar iſt, ſo daß kein Volksteil dazu verurteilt
iſt, dauernd uim en darben“ Theſe 11) Die morali  en und rechtlichenGrundlagen dazu Gerechtigkeit Uund wo  Oolende e als
Grundgeſetze, infolgedeſſen Recht und Pflicht ur Arbeit, Recht des
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Sondereigent ums (S. 72— 89) und dabei ittlich gu Gebrauch
des Eigentums. Die Abhandlung über das Sondereigentum gehört un ihrer
inhaltsreichen Knappheit 3 den eſten Partien des vortrefflichen Buches;
die innere Begründung des Sonderbeſitzes übertrifft die landläufigen Dar
ſtellun Umſicht und Tiefe; hier wird au einne kurze Ueberſicht über
die Ge des Sozialismus eingeflo  en. Die Abhandlung wendet ſich
nu den H Ui des wirtſchaftlichen Volksorganismus u, wobei
au die „freien Berufe“ ihr en NI der Sonne angewieſen bekommen
und die in der Oeffentlichkeit mehr au als verſtändig diskutierte Frauen⸗
r 95—100) nmit großer Umſicht beſprochen ird

Mitten V das Getriebe des modernen Wirtſchaftslebens ſtellt u
der Abſchni „Beſondere Charaktere des modernen Wir  afts
ebens und die ihm en  prechenden Forderungen“ hinein. Dieſe beſonderen
Charaktere ind nach dem erfaſſer die wirtſchaftliche Freiheit, die
Geld Uund Kreditwirtſchaft, der Weltverkehr und das Vordringen
von LO 4 un Zinseinkommen. Hier ird auf m Raume ein
ſehr reiches Material verarbeitet; bn allein die Ausführungen über die
verſchiedenen Formen des Kreditweſens (S 109—121) bieten eine über⸗
raſchende Fülle von Orientierung auf dieſem nicht eben leicht überſehbaren
Gebiet, ich ürchte ogar, daß hier dem bisher Uneingeweihten noch manches
unklar bleibt, nicht eine weitere Erklärung ihm 3u kommt In
der Frage des Darlehenszinſes agt der Verfaſſer „die prinzipielle
Bekämpfung wenigſtens des Darlehenszinſe durch den Hinweis auf die
früheren Zinsverbote kann nicht Ufrecht erhalten werden, eil teſe ihre
wirtſchaftliche Grundlage eingebüßt haben und eshalb ſe nicht mehr un
Kraft tehen können, blange nicht die wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Ver⸗
gangenheit wiederkehren, der ſie angehören: die allgemeine Gebundenheit
der Erwerbstätigkeiten, die dem als dem vorzüglichſten Gegenſtande
des Darlehensvertrages die Eigenſchaft, Erwerbsmittel zu ſein, nur In 9  5
beſchränkter Weiſe zukommen ließ“ 133

Ganz ktuell iſt auch die Behandlung der Einzel-Reformforderungen
hinſichtlich des Bodenbaues 134—141), der ewerblichen Arbeit
(Handwerk, Großgewerbe, Lohnarbeit) 142—175) und des Handels
will daraus erwähnen, daß indler In der Frage der Bodenverſchuld—
barkeit die Anſicht von Vogelſang-Schöpfer, die Überhau keine Verpfändung
des Bodens, ondern nur eine olche der Bodenrente anerkennt, gegenüber
jener von einer Verſchuldungsgrenze die folgerichtigere nennt, ohne ſie jedoch

der ſeinen 3u machen 141) Der Standpun des Verfaſſers hin
ichtlich de Handwerks wie der Hausinduſtrie iſt ein ehr gemäßigter. Für
die Großinduſtrie verlangt eX, die ungeregelte Konkurrenz in einen
Zuſtand geordneten Wetthbewerbes hinüberzuführen, die auton m ob li

atoriſche, berufsgenoſſenſchaftliche Organiſation der In
duſtriebetrieb Beteiligten unter ſtaatlicher Aufſicht Alſo „Induſtriellen⸗
und Arbeiterkammern für Land Auno Reich mit Vertreterinſtitutionen u
Vereinigung beider In Wirtſchaftskammern väre der Intereſſenausgleich
wiſchen der Induſtrie und den anderen großen Wirtſchaftsgruppen 3
treffen“ (S. 15  2  2 Ausgezeichnet In die Darlegungen über Arbeitslohn
und Lohnvertrag 153—175): den würdigen des inhalts⸗
reichen bildet ein Kapitel über Armen  ege, das die Tätigkeit
der Gemeinde In den Vordergrund ſte aber deren Ergänzung durch Pri⸗
vatwohltätigkeit und Staat nicht ergißt Ein alphabetiſches Sach und
Perſonenverzeichnis 184 — 191) iſt ein deutlicher Spiegel der mannig⸗
fachen Lebensgebiete, welche In dem u geſtreift werden

Zuſammenfaſſen möchte das Buch namentlich als einen ſehr
geeigneten Leitfaden für den Unterricht Inſerer heologie
andidaten In der Geſellſchaftslehre empfehlen; EeS gewährt ein kurzes,
inhaltgeſättigtes Diktat, das ſtellenweiſe au nach der weiteren Erklärung
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und Ausführung des Lehrers ruft und [V den Literaturangaben da  U leicht

für nfänger Empfehlenswerte bevorzugt. DabeiErreichbare und Qu
weiß eS grundſätzliche arlegungen mit hiſtoriſchen oder praktiſchen Fragen
glücklich vereinigen. Für Vorgeſchrittene und für die Oeffentlichkeit
überhaupt edeute das Buch und deſſen mögen Dir beſonders froh ſein

eine konkrete Darlegung jenes Wirtſchaftsprogrammes, das man als
chriſtlich⸗f ozial U bezeichnen pflegt Gar viele, die In der Oeffentlichkeit
ſich chriſtlich⸗ſozial nennen, haften An Aeußerlichkeiten; eine gute Oſt An⸗
tiſemitismus, einige demokratiſche Alluren, Begeiſterung für ieſen
oder jenen ann uẽ. dgl bildet ihre ſozialreformatoriſche Ausrüſtung.
Dieſen und der Oeffentlichkeit, die oft von nem Chriſtentum
für Kinder, Brautleute und Abſterbende, nicht aber für olitiſch tätige
Männer weiß, ird hier eln echt chriſtlich

ſoziales Aktionsprogramm vor
gelegt, das Aktualität und Tragweite ſeinesgleichen ſucht Ein recht
chriſtlich⸗ſoziales rogramm, ſage ich denn der Autor erhebt nicht den
Anſpruch, als „dieſen Vor  lägen der Charakter eines ormativen
„chriſtlichen Reform⸗Programmes zuerkannt werden“ 9. Zur Klärung
verden ſie CU ohne Zweifel weſentlich beitragen, da manche Reform
gedanken de chriſtlich⸗ſozialen Programms (3N berufsgenoſſenſchaftliche
Neuorganiſation der Geſell klar gefaßt Uund bis ans n verfolgt
we' den em erfaſſer ebührt dafür unſer aufrichtiger Dank. Das Buch
vill an gar manchen Stellen nicht nuur geleſen, ondern ſtudiert ſein;
bin aber überzeugt, daß C8 namentlich auch dem Klerus, dem öſterreichi⸗
ſchen wie dem remden, reiche Entſchädigung für teſe ühe gewährt. Der
Wiener längſt bewährte Sozialpolitiker hat uns auch in dieſem neueſten
Werke gar manches u

rag arl Hilgenreiner.
10) Ausgeführte Katecheſen über die Gebote ottes

für das Schuljahr Bearbeitet von Dr — eLr Mit
Approbation des biſchöflichen Ordinariates Augsburg. 8⁰ 512 S.
Kempten und München, Köſel 1904 Preis broſch. —3.40

4.08, In Leinw. geb M 4.— 4.80
eit Mey war, abgeſehen vom Vorbereitungsunterrichte für die hei⸗

ligen Sakramente, kaum mehr eine bedeutſame Sammlung abgerundeter
und ganz ausgeführter Katecheſen erſchienen, ondern hauptſächlich nur Ka
techismuskommentare Uund Materialienſammlungen, bi endlich iegli und
Dr Weber, wie 5 Mey für die Unterſtufe getan, auch für die höheren
Schuljahre Katecheſen ausarbeiteten. Dieſe beiden Autoren folgen
Mey auch darin, daß ſie nicht vom Katechismustexte, ondern vo  — Kon⸗
eten, Geſchichtlichen ausgehen, alſo das entwickelnd

analytiſche Verfahren
nach Willmannſcher Terminologie) anwenden. Das ind meines Erachtens
große Vorzüge dieſer Katecheſen. Zu dieſen beiden Hauptvorzügen kommt
als dritter die anſchauliche, wahrha Indliche Sprache, insbeſondere der
vorliegenden eberſchen Katecheſen Wie Geſchichten Tzählt und
Tklärt werden ſollen, Ird hier un trefflicher etſe ezeigt an vergleiche

die Katecheſen ber die in  er und das Leiden Je

ſu, die Entwicklung
der Torheit und Sündhaftigkeit des Unglaubens aus der Geſchichte

Om
Apoſtel Thomas I

arakteriſtiſ iſt für die Münchener Methode, daß ſie auf den
Herbart⸗Zillerſchen Formalſtufen beruht Die ſchablonenhafte Anwendung
der Formalſtufen, wie ſie In der Münchener Methode gepflegt wird, hat
Jur Folge, daß mitunter Zuſammengehöriges auseinandergeriſſen ird So
wurden in der Katecheſe über die heilige Meſſe 326) Unter „Dar
bietung“ die wichtigeren Teile der heiligen Meſſe un ihrer äußeren Er
ſcheinung der EI  E nach dargeſtellt Unter „Erklärung“ ird wieder mit


